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wicklungsniveau der P. ist der Grad­
messer für die Herrschaft der Gesell­
schaft über die Natur und den Ent­
wicklungsstand der Produktion. Die 
P., die Marx das »Knochen- und 
Muskelsystem der Produktion« 
(Marx, MEW, 23, S. 195) nannte, 
zählen zu den wichtigsten und be­
weglichsten Elementen der —*■ Pro­
duktivkräfte. Sie tragen maßgeblich 
zur Einsparung von Arbeit bei und 
treiben die gesellschaftliche Arbeits­
teilung voran. Die Vervollkomm­
nung und Weiterentwicklung der P. 
ist eine wesentliche Seite hei der 
Schaffung und Stärkung der —* ma­
teriell-technischen Basis des Sozialis­
mus. Moderne P. erhöhen die Effek­
tivität der Produktion. Ihre ständige 
weitere Entwicklung auf dem Wege 
der sozialistischen Rationalisierung 
bedingt den Übergang zur Teil- und 
Vollmechanisierung sowie die 
schrittweise Realisierung bestimmter 
Automatisierungsvorhaben in Kom­
binaten und Betrieben auf der 
Grundlage des Planes.

Produktionsmittel: Gesamtheit
der —<• Arbeitsmittel und —*■ Arbeits­
gegenstände, mit denen der Mensch 
im Produktionsprozeß materielle 
Güter und produktive Leistungen er­
zeugt. Die Art und Weise der Verei­
nigung der Produzenten mit den P., 
die von der Eigentumsform an den 
P. abhängt, unterscheidet die einzel­
nen Produktionsweisen und Gesell­
schaftsformationen voneinander. Im 
Kapitalismus befinden sich die P. in 
Privateigentum und fungieren als —* 
Kapital, als Instrument zur Ausbeu­
tung der Werktätigen. Im Sozialis­
mus sind die P. —<• gesellschaftliches 
Eigentum. Sie bilden den stofflichen 
Inhalt der Produktionsfonds. Die 
Produktionsfonds werden — im we­
sentlichen abgeleitet von ihren Be­
standteilen Arbeitsmittel und Ar­
beitsgegenstände — in Produktions­
anlagefonds und Produktionsum­
lauffonds unterteilt. Ihre rationelle 
Nutzung ist ein entscheidendes Ele­

ment der—*- Intensivierung der gesell­
schaftlichen Produktion.

Produktionsprozeß: Gesamtheit 
der miteinander verbundenen Pro­
zesse zur Herstellung materieller 
Güter in Form von Produktionsmit­
teln und Konsumgütern. Der P. hat 
zwei miteinander untrennbar ver­
bundene Seiten: die materiell-tech­
nische und die sozialökonomische. 
Die materiell-technische Seite um­
faßt den —<• Arbeitsprozeß, in dem die 
Arbeitskräfte mit Hilfe der Arbeits­
mittel die Arbeitsgegenstände verän­
dern, ihnen Wert zu$etzen und ein 
—<■ Produktschaffen, das einen höhe­
ren Wert als die Ausgangsstoffe be­
sitzt; dazu gehören weiter die Zeit, 
in der natürliche Prozesse das Pro­
dukt veredeln, und die organisato­
risch bedingten Lagerzeiten. Die so­
zialökonomische Seite des P. bringt 
die Beziehungen der arbeitenden 
Menschen zum Ausdruck und wird, 
vom Charakter der —*• Produktions­
verhältnisse bestimmt. Jeder P. in der 
Warenproduktion hat ein stoffliches 
und ein wertmäßiges Resultat und ist 
Einheit von Arbeitsprozeß und 
Wertbildungsprozeß (—* Arbeit). In 
der politischen Ökonomie des So­
zialismus haben die Fragen der ra­
tionellen Organisierung des P., ein­
schließlich der Produktionsvorberei­
tung, der Intensivierung der gesell­
schaftlichen Produktion, der theore­
tischen Durchdringung und der 
praktischen Lösung der Probleme 
des Wertbildungsprozesses, eine 
große Bedeutung, denn von ihrer 
Bewältigung hängt der Nutzeffekt 
der gesellschaftlichen Arbeit in ho­
hem Maße ab. Die ökonomische 
Strategie des X. Parteitages der SED 
zielt auf die effektive Gestaltung des 
P., die wirksame Verbindung von 
Wissenschaft und Produktion und 
die Anwendung der neuesten Er­
kenntnisse von Wissenschaft, Tech­
nik und Technologie im P. Die Ver­
vollkommnung des P. wird durch die 
weitere Entwicklung der Produktiv-


